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Christoph Blocher 
ehem. Bundesrat, Unternehmer, Vizepräsident der SVP Schweiz 

Nach einer landwirtschaftlichen Lehre studierte Christoph Blocher von 1964 bis 1969 
Rechtswissenschaften an der Universitäten Zürich, Montpellier sowie Paris und promo-
vierte 1971. Bereits 1969 trat er in die Rechtsabteilung der Ems-Chemie ein. Ab 1972 war 
er Direktionsvorsitzender und Delegierter des Verwaltungsrats der Ems-Chemie AG, zu-
dem Mitglied verschiedener Verwaltungsräte der Emser Gruppe; 1983 übernahm er die 
Aktienmehrheit der Ems-Chemie Holding und 1984 avancierte er zum Präsidenten und 
Delegierten des Verwaltungsrats. Politisch startete Christoph Blocher seine Karriere als 
Gemeinderat von Meilen (1974 bis 1978). 1975 bis 1980 war er Mitglied des Zürcher Kan-
tonsrates. 1979 erfolgte seine Wahl in den Nationalrat, welchem er bis zu seiner Wahl in 

den Bundesrat 2003 angehörte. Von 1977 bis 2003 präsidierte Christoph Blocher die SVP des Kantons Zü-
rich. Ausserdem war er Präsident der AUNS (1986 - 2003). Als Bundesrat stand er 2003 bis 2007 dem Eidge-
nössischen Justiz- und Polizeidepartement vor. Seit 2008 ist Christoph Blocher Vizepräsident der SVP 
Schweiz und betätigt sich wieder als Industrieller.  
 
 
Lorenz Bösch 
Regierungsrat des Kantons Schwyz; Präsident der Konferenz der Kantonsregierungen bis Ende 2009 

Lorenz Bösch ist gelernter Landwirt. Von 1983 bis 1989 war er Sekretär der Bauernver-
einigung des Kantons Schwyz und ab 1985 des Innerschweizer Bauernbundes. Von 
1989 bis 2000 war er schliesslich auf nationaler Ebene im Schweizerischen Bauernver-
band tätig, wo er die Verbandsarbeit sowie die Kommunikation übernahm. Desweitern 
war er zwischen 1994 und 2000 Sekretär des Landwirtschaftlichen Clubs der Bundesver-
sammlung. Vor seiner Wahl in den Schwyzer Regierungsrat, war er zwei Jahre Ge-
schäftsleitungsmitglied einer Unternehmensberatungsfirma. Die Wahl in das Schwyzer 
Kantonsparlament erfolgte 1988. Von 1992 bis 1996 präsidierte er die kantonale CVP. 
Zur selben Zeit war Lorenz Bösch auch Mitglied der Subkommission Schweiz-Europa der 

CVP Schweiz. Seit dem 1. Oktober 2002 ist er Regierungsrat des Kantons Schwyz und Vorsteher des Baude-
partements. 2006 bis 2009 präsidierte er die Konferenz der Kantonsregierungen (KdK). Ende September 2010 
tritt Lorenz Bösch nach acht Amtsjahren als Regierungsrat zurück und wechselt in die Privatwirtschaft. 
 
 
Lucius Caflisch 
Mitglied der Völkerrechtskommission der Vereinten Nationen; ehem. Rechtsberater des EDA und Hono-
rarprofessor für Völkerrecht; ehem. Richter am Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte 

Lucius Caflisch is Honorary Professor of the Graduate Institute of International and Deve-
lopement Studies, which he directed between 1984 and 1990. He also was judge at the 
European Court of Human Rights, between 1998 and 2006, a time during which he was 
one of the main contributors of the Court's case law on due process. Earlier in his career, 
he was a legal advisor to the Swiss Federal Departement of Foreign Affairs, a capacity in 
which he represented Switzerland at major international negotiations leading, inter alia, 
to the creation of the international criminal court. He is a member of the United Nations 
International Law Commission, of the Institute of International Law, of the Permanent 
Court of Arbitration and of the Court of Conciliation and Arbitration in the Framework of 

the OSCE. In 2006 Professor Caflisch was appointed to the Geneva-based United Nations International Law 
Commission.  
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Simon Evenett 
Professor of International Trade and Economic Development and director, Swiss Institute for Interna-
tional Economics and Applied Economic Research, Universität St. Gallen 

Simon J. Evenett is Professor of International Trade and Economic Development at the 
University of St. Gallen, Switzerland. He is also Programme Director of the most 
established group of international trade economists in Europe, namely, the International 
Trade and Regional Economics Programme of the Centre of Economic Policy Re-
search. Professor Evenett is an expert in the commercial policy and strategies of the 
USA, EU, and the rising economic powers, such as China. He also closely follows WTO 
trade negotiations and bilateral and regional trade negotiations. Simon Evenett obtained 
his batchelors degree in economics from the University of Cambridge and his doctoral 
degree from Yale University. He has previously taught at Oxford University and held fel-

lowships for ten years at the Brookings Institution, Washington DC. He was also Director of Economic Re-
search, World Trade Institute, and has twice served as a World Bank official. Professor Evenett has also ser-
ved as a Member on several high level committees on international commerce including The French Trade 
Minister's High Level Group on Globalisation; The Warwick Commission on the Future of the Multilateral Tra-
ding System; and The Zedillo Committee on the Global Trade and Financial Architecture. He is widely publis-
hed and is a frequent public lecturer, including speaking to corporate executives about international business 
strategy. 
 
 
Katja Gentinetta 
Stv. Direktorin und Leiterin Strategie/Planung, Avenir Suisse 

Katja Gentinetta studierte von 1989 bis 1994 Germanistik, Geschichte und Philosophie in 
Zürich und Paris. Von 1995 bis 1997 erlangte sie den MAS in Kulturmanagement am 
Internationalen Zentrum für Kultur und Management ICCM in Salzburg, bevor sie 2001 
den Doktortitel in politischer Philosophie an der Universität Zürich erhielt. Zwischen 1996 
und 1999 leitete sie das Forum Schlossplatz Aarau, bevor sie von 1996 bis 2002 als Pro-
jektleiterin des Aargauer Auftritts an der Expo.02 tätig war. Von 2002 bis 2006 war sie 
Chefin Strategie und Aussenbeziehungen in der Staatskanzlei Aargau. Seit Mai 2006 ist 
Katja Gentinetta bei Avenir Suisse tätig.  
 

 
 
Edgar Grande 
Ordinarius für Vergleichende Politikwissenschaft am Geschwister-Scholl-Institut für Politische Wissen-
schaft, Ludwig-Maximilians-Universität München 

Edgar Grande studierte Politikwissenschaft, empirische Kulturwissenschaft und Soziolo-
gie an der Universität Tübingen zwischen 1976 und 1982. 1989 promovierte er und im 
Dezember 1994 erreichte er die Habilitation an der Universität Konstanz. Während dieser 
Zeit war er unter anderem als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universität Konstanz 
tätig, ab 1990 dann am Max-Planck-Institut für Gesellschaftsforschung in Köln. Es folgte 
eine Vertretung des Lehrstuhls für Vergleichende Politikwissenschaft an der Europa-
Universität Viadrina Frankfurt (a. d. Oder), die kommissarische Leitung des Lehrstuhls für 
Politische Wissenschaft an der Technischen Universität München und schliesslich 1996 
die Berufung zum Ordinarius für Politische Wissenschaft an der Technischen Universität 

München. Seit Oktober 2004 ist Edgar Grande als Ordinarius für Vergleichende Politikwissenschaft am Ge-
schwister-Scholl-Institut für Politische Wissenschaft der Ludwig-Maximilians-Universität München tätig. Zu-
sätzlich wurde er 2007 zum Sprecher des Munich Center on Governance, Communication, Public Policy and 
Law gewählt. Er ist Mitglied verschiedenster wissenschaftlicher Gremien.  
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Markus Hongler 
CEO Western Europe und Mitglied des Group Management Board, Zurich Insurance Company 

Markus Hongler schloss eine kaufmännische Ausbildung an der Berufsschule Luzern ab 
und ist eidgenössischer Versicherungsexperte. Markus Hongler trat Zurich 1983 in Bar-
celona, Spanien, bei und hatte verschiedene Positionen im internationalen Geschäft in-
ne. Im Jahr 1986 wurde er an den Konzernhauptsitz nach Zürich berufen, wo er die Posi-
tion des Account Executive für den Bereich International Business von Zurich Schweiz 
übernahm. 1990 übernahm er zusätzlich die Aufgaben des Sales-Managers für diese 
Geschäftseinheit. 1994 wurde er zum Marketing-Manager für den Bereich Grosskunden 
von Zurich Schweiz ernannt. Als Mitglied der Geschäftsleitung von Zurich Schweiz wurde 
Markus Hongler 1997 zum Leiter der strategischen Geschäftseinheit „Direct“ ernannt. Im 

Jahr 2001 wurde Markus Hongler als CEO mit dem Aufbau von Continental Europe Corporate (CEC) betraut. 
Nach der Lancierung einer weltweiten Einheit für das Unternehmensgeschäft im April 2004 war er CEO Global 
Corporate in Europe bis Ende Dezember 2005. Von Januar 2006 bis Dezember 2008 war Markus Hongler 
CEO von Zurich Schweiz. Im Mai 2008 wurde er zum CEO von Zurich Insurance Public Limited Company 
(ZIP) ernannt. Diese Ernennung trat am 1. Januar 2009 in Kraft. Markus Hongler ist als CEO Western Europe 
Mitglied der erweiterten Konzernleitung (Group Management Board) von Zurich Financial Services AG (Zu-
rich). Markus Hongler ist Vizepräsident des Verwaltungsrats des Schweizerischen Versicherungsverbandes 
SVV. Ferner ist er Verwaltungsratsmitglied der Deutschen Bank (Switzerland).  
 
 
Georg Kohler 
Professor für Philosophie, Universität Zürich 

Georg Kohler studierte Philosophie an den Universität Zürich und Basel, bevor er zwi-
schen 1971 und 1978 das Zweitstudium der Jurisprudenz an der Universität Zürich ab-
solvierte. Zwischen 1975 und 1980 war er als Assistent am Philosophischen Seminar der 
Universität Zürich tätig. 1977 promovierte Georg Kohler. Von 1981 bis 1991 arbeitete er 
als Publizist und in der Geschäftsleitung eines Familienunternehmens in Wien. 1987 ha-
biliterte sich Georg Kohler. Im Sommersemester 1989 übernahm er schliesslich eine Ver-
tretung des Lehrstuhls für politische Philosophie und Theorie an der Universität Zürich. 
Von 1992 bis 1994 vertrat der den Lehrstuhl für politische Philosophie und Theorie am 
Geschwister Scholl-Institut für Politische Wissenschaft der Universität Zürich, bevor er 

1994 zum ordentlichen Professor für Philosophie mit besonderer Berücksichtigung der politischen Philosophie 
an die Universität Zürich berufen wurde.  
 
 
Sandra Lavenex 
Professorin für Politikwissenschaft, Universität Luzern 

Sandra Lavenex studierte zwischen 1989 und 1995 Verwaltungswissenschaften an der 
Universität Konstanz in Deutschland, wonach sie zwischen 1995 und 1999 am European 
University Institute in Florenz, am Social Science Department ihre PhD schrieb. Darauf 
war sie als Obersassistentin am Center for International Studies der Universität Zürich 
tätig. Zwischen 2001 und 2006 hatte sie dann eine Anstellung als Assistenzprofessorin 
für European and Interantional Studies am Institut für Politikwissenschaften der Universi-
tät Bern inne. Seit Mai 2006 ist Sandra Lavenex Professorin für Internationale Beziehun-
gen and Global Governance am Institut für Politikwissenschaft, Universität Luzern.  
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Jürgen Martens 
Staatsminister der Justiz und für Europa des Freistaates Sachsen, Stellvertretendes Mitglied des Bun-
desrates für den Freistaat Sachsen 

Der geborene Münchner, der ab dem zehnten Lebensjahr im Schwarzwald aufwuchs, 
nahm 1981 nach Abitur und Zivildienst ein Studium der Rechtswissenschaften in Freiburg 
auf und legte dort 1986 sein erstes Staatsexamen ab. Nach dem zweiten Staatsexamen 
1990 erhielt er in Lörrach die Zulassung als Rechtsanwalt. Seit 1990 war er als selbstän-
diger Rechtsanwalt in einer überörtlichen Sozietät mit Schwerpunkten im Wirtschaftsrecht 
sowie bei der Beratung und Vertretung öffentlicher Körperschaften tätig. Im Jahr 2000 
wurde Jürgen Martens an der Universität Freiburg zum Dr. jur. promoviert. Seine politi-
sche Laufbahn begann Jürgen Martens 1976 mit dem Eintritt in die FDP und in die Deut-
schen Jungdemokraten. Von 1983 an war er Mitglied der Jungen Liberalen und dort unter 
anderem im erweiterten Bundesvorstand und im Landesvorstand der FDP Baden-

Württemberg engagiert. Seit 2003 ist er Mitglied im Landesvorstand der FDP Sachsen, seit 2006 auch Kreis-
vorsitzender der FDP Chemnitzer Land und seit 2007 stellvertretender Landesvorsitzender. Er ist zudem seit 
2005 Gründungsvorsitzender der Vereinigung Liberaler Juristen im Freistaat. Seit dem Wiedereinzug der FDP 
in den Sächsischen Landtag im Jahr 2004 gehört Jürgen Martens der FDP-Fraktion an. In der vierten Legisla-
turperiode war er u.a. deren innen- und rechtspolitischer Sprecher und Mitglied im Innenausschuss, dem Aus-
schuss für Verfassung, Rechts- und Europaangelegenheiten sowie dem zweiten Untersuchungsausschuss.  
 
 
Peter Maurer 
Staatssekretär im Eidgenössischen Departement für auswärtige Angelegenheiten EDA 

Peter Maurer schloss seine Studien in Bern mit dem Doktorat der Philosophie ab. 1987 
trat er in den Dienst des EDA ein und versah verschiedene Funktionen, ehe er ab 1996 
als erster Mitarbeiter des Chefs der damaligen Ständigen Beobachtermission der 
Schweiz bei den Vereinten Nationen in New York tätig war. 2000 ernannte ihn der Bun-
desrat zum Botschafter und Chef der Politischen Abteilung IV bei der Politischen Direkti-
on des EDA. Seit 2004 war Peter Maurer Botschafter und Chef der Ständigen Mission 
der Schweiz bei den Vereinten Nationen in New York. In dieser Funktion ist es Peter 
Maurer gelungen, dem jungen UNO-Mitglied Schweiz innert kurzer Zeit ein Profil zu ge-
ben und es auf höchster multilateraler Ebene wirksam zu vernetzen. Das zeigt auch die 

Wahl Peter Maurers durch die UNO-Generalversammlung im Juni 2009 zum Vorsitzenden der Fünften Kom-
mission, die sich mit den Budgetfragen der UNO befasst. Zudem wurde er zum Vorsitzenden der Burundi-
Konfiguration der UNO-Kommission für Friedenskonsolidierung gewählt. Per 1. März 2010 hat Peter Maurer 
die Leitung des Staatssekretariats im Eidgenössischen Departement für auswärtige Angelegenheiten EDA 
übernommen.  
 
Christoph Nufer 
Auslandkorrespondent, Schweizer Fernsehen SF 

Christoph Nufer absolvierte zwischen 1992 und 1998 ein Journalistik-Studium und das 
Studium der Rechtswissenschaften an der Universität Fribourg. Bereits während des Stu-
diums war er als Filmmacher und Radiomoderator tätig. Von 1997 bis 1998 war er als Re-
daktor des Kurznachrichten-Diensts bei der Schweizerischen Depeschenagentur tätig, 
bevor er 1998 als Redaktor, News-Produzent und Moderator beim Privat-TV-Sender Te-
le24/Tele Züri eingestellt wurde. In dieser Position blieb er bis 2001, als ihm der Einstieg 
bei SF DRS als Redaktor beim Polit- und Wirtschaftsmagazin 'Rundschau' gelang. 2002 
erhielt er den Medienpreis der SRG idée Suisse im Bereich Tagesaktualität für eine 
Team-Reportage zu den Ausschreitungen am 1. Mai 2002 in Zürich. 2004 gab er seinen 

Job zugunsten eines Master-Studiums am Europa Institut der Universität Basel auf, wo er 2005 den Master in 
Advanced European Studies erwarb. Seit 2006 ist Christoph Nufer als EU- und BeNeLux-Korrespondent für 
das Schweizer Fernsehen in Brüssel tätig. 
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Ursula Plassnik 
Bundesministerin a.D. für auswärtige Angelegenheiten; Abgeordnete zum Nationalrat (A) 

Ursula Plassnik studierte Rechtswissenschaften an der Universität Wien und promovierte 
1978. 1979 bis 1980 absolvierte sie das Post Graduate Studium am Collège d'Europe in 
Brügge, Belgien. Bevor sie 1981 in den Dienst des Bundesministeriums für auswärtige 
Angelegenheiten einstieg, war Ursula Plassnik als wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
Institut für Römisches Recht und antike Rechtsgeschichte der Universität Wien tätig, ab-
solvierte ein Gerichtsjahr und arbeitete in der Rechtsabteilung der Creditanstalt-
Bankverein. Im ebengenannten Bundesministerium besetzte sie schliesslich von 1990 
bis 1993 einen Posten im EFTA-Sekretariat in Genf. Von da wechselte sie zur St. Galler 
Stiftung für Internationale Studien in St. Gallen, wo sie die Geschäftsführung übernahm. 

Zurück im Bundesministerium für auswärtige Angelegenheiten arbeitete Ursula Plassnik in der Wirtschafts-
politischen Sektion und der EU-Koordination, zuletzt als Leiterin der Abteilung Rat Allgemeine Angelegenhei-
ten und Europäischer Rat. Von 1997 bis 2004 war sie schliessilch als Kabinettschefin von Vizekanzler und 
Bundeskanzler Dr. Wolfgang Schüssel tätig. 2004 war Ursula Plassnik österreichische Botschafterin in der 
Schweiz, bevor sie 2004 zur Bundesministerin für auswärtige Angelegenheiten ernannt wurde. 2007 bis 2008 
war sie Bundesministerin für europäische und internationale Angelegenheiten. Sie war ausserdem 2006 bis 
2007 und dann wieder seit 2008 Abgeordnete zum Nationalrat.  
 
 
Kurt Rohrbach  
Vorsitzender der Unternehmensleitung, Leiter des Geschäftsbereichs Konzernsteuerung, BKW FMB 
Energie 

Kurt Rohrbach studierte Ingenieurwissenschaften an der ETH Zürich (dipl. El. Ing. ETH) 
und ist seit 1980 bei der BKW FMB Energie AG in verschiedenen Positionen tätig. 1992 
wurde er Leiter der Energie-Direktion und Mitglied der Geschäftsleitung. Seit 2001 ist er 
Vorsitzender der Unternehmensleitung der BKW. Er ist Mitglied bzw. Präsident ver-
schiedener Verwaltungsräte von Partnerwerken, Beteiligungsgesellschaften und Unter-
nehmen der Branche.  
 
 
 
 

 
 
Yvonne Schärli-Gerig 
Regierungsrätin des Kantons Luzern; Vorsteherin des Justiz- und Sicherheitsdepartementes 

Yvonne Schärli-Gerig war bis zu ihrer Wahl in den Gemeinderat von Ebikon 1996 als 
Lehrerin tätig. Mehrere Jahre war sie nebenbei auch Schulpflegerin von Ebikon. 2000 
bis 2002 absolvierte sie einen Managementlehrgang für Non-Profit-Organisationen an 
der Universität Freiburg. Bereits 1991 war sie in den Grossen Rat des Kantons Luzern 
gewählt worden. Seit 2003 ist Yvonne Schärli-Gerig Regierungsrätin des Kantons Lu-
zern und Vorsteherin des Justiz- und Sicherheitsdepartements. 
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Urs W. Studer 
Stadtpräsident von Luzern 

Urs W. Studer erwarb 1974 das Lizenziat beider Rechte an der Universität Zürich und 
zwei Jahre später das Luzerner Anwaltspatent. 1976 wurde er Sekretär beim Zentralver-
band Schweizerischer Arbeitgeberorganisationen und wechselte anschliessend zum 
Obergericht, wo er zuerst als Obergerichtssekretär, Obergerichtsschreiber und später als 
Kanzleichef des Obergerichts tätig war. Bereits 1979 wurde Urs W. Studer in den Gros-
sen Rat des Kantons Luzern gewählt. Von 1985 bis 1996 war Urs W. Studer Amts- und 
Jugendgerichtspräsident der Stadt Luzern. 1996 wählte ihn das Luzerner Stimmvolk zum 
Stadtpräsidenten. In dieser Funktion war er von 1996 bis 2000 Direktor Allgemeine Ver-
waltung und Polizeidirektor; seit 2000 ist Stadtpräsident Urs W. Studer Bildungsdirektor. 
 

 
 
Fred Tanner 
Botschafter, Direktor des Genfer Zentrums für Sicherheitspolitik (GCSP) 

Botschafter Fred Tanner ist Direktor des Genfer Zentrums für Sicherheitspolitik (GCSP). 
Fred Tanner war von 1998 bis 2006 stellvertretender Direktor des GCSP und zuständig 
für akademische Angelegenheiten und Ausbildung. Neben dieser Tätigkeit dozierte er als 
Gastprofessor über schweizerische Sicherheits- und Aussenpolitik am Genfer Institut uni-
versitaire de hautes études internationales (HEI) und verantwortete zur gleichen Zeit, in 
der Funktion des Direktors, das Programme d’Études Diplomatiques. Von 1994 bis 1997 
war Fred Tanner im Auftrag der Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) 
Direktor der Mittelmeer-Akademie für Diplomatische Studien (MEDAC) in Malta. Im Laufe 
seiner akademischen Karriere lehrte und forschte Fred Tanner unter anderem auch an 

den amerikanischen Universitäten Harvard (CFIA), Johns Hopkins (SAIS) und Princeton (CIS). Er promovierte 
mit einem „Doctor of Philosophy“ (Ph.D) der Fletcher School of Law and Diplomacy (Tufts University). Er er-
hielt einen Master Abschluss von der Fletcher School of Law and Diplomacy und ein Lizentiat vom Genfer In-
stitut universitaire de hautes études internationales (HEI).  
 
 
Burkhard P. Varnholt 
Chief Investment Officer, Leiter Asset Management, Products & Sales, Mitglied der Geschäftsleitung, 
Bank Sarasin & Cie 

Burkhard Varnholt promovierte an der Universität St. Gallen (HSG), wo er heute noch als 
Lehrbeauftragter am Executive MBA Programm tätig ist. Daneben unterrichtete er am 
Massachusetts Institute of Technology (MIT) und der Stern School of Business, New 
York University. Er veröffentlichte zahlreiche Artikel und fünf Bücher. Burkhard Varnholt 
ist Chief Investment Officer, Leiter des Bereichs Asset Management, Products & Sales 
und Mitglied der Geschäftsleitung der Bank Sarasin & Cie AG. Vor seinem Eintritt in die 
Bank Sarasin & Cie AG war Burkhard Varnholt zehn Jahre bei der Credit Suisse – zu-
letzt als Mitglied des Global Executive Council – tätig. Vorher arbeitete Burkhard Varn-
holt im Investment Banking von Morgan Stanley in London. 
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Franz von Däniken 
Ehem. Staatssekretär im Eidgenössischen Departement für auswärtige Angelegenheiten EDA 

Seine Tätigkeit als Delegierter des Stiftungsrats begann Franz von Däniken Anfang 2005. 
Zuvor stand er während fast 30 Jahren im diplomatischen Dienst der Schweiz, zuletzt von 
1999 bis 2005 als Staatssekretär und Politischer Direktor im Eidgenössischen Departe-
ment für auswärtige Angelegenheiten. Vor dem Eintritt in die Diplomatie hatte er an der 
Universität Zürich Rechtswissenschaften studiert. 
 
 
 
 

 
 
Jörg Walker 
Geschäftsleitender Verwaltungsrat, Head of Tax und Partner, KPMG Schweiz 

Jörg Walker, lic. iur. HSG und eidg. dipl. Steuerexperte, studierte Rechtswissenschaften 
an der Universität St. Gallen (HSG). Im Anschluss war er vier Jahre lang am Institut für 
Finanzwirtschaft und Finanzrecht (IFF) der Universität St. Gallen als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter tätig. 1994 legte er die Prüfung zum eidg. Steuerexperten ab und trat noch im 
selben Jahr in die KPMG Fides in Zug ein. 1999 wurde er zum Partner ernannt und 
wechselte an den KPMG Hauptsitz nach Zürich. Nach fünf Jahren übernahm er 2004 die 
Leitung der nationalen Steuerabteilung, zugleich wurde er in die Geschäftsleitung der 
KPMG Schweiz AG berufen. Seine persönlichen Beratungsschwerpunkte liegen in den 
Bereichen Unternehmenssteuern sowie Mergers & Acquisitions für Kunden im Segment 
multinationale Konzerne. 

 
 
Eveline Widmer-Schlumpf 
Bundesrätin, Vorsteherin des Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartements EJPD 

Eveline Widmer-Schlumpf studierte Rechtswissenschaften an der Universität Zürich und 
erhielt 1990 – nach bereits erfolgter Anwalts- und Notariatspatentierung für den Kanton 
Graubünden –, das Doktorat. 1987 machte sie sich als Rechtsanwältin und Notarin selb-
ständig. Von 1991 bis 1997 war sie Kreispräsidentin von Trins, in selbiges Kreisgericht 
wurde sie 1985 gewählt. Ihre politische Karriere begann mit Ihrer Wahl zur Vizepräsiden-
tin der SVP Graubünden. Von 1994 bis 1998 war sie Grossrätin. 1998 erfolgte schliess-
lich Eveline Widmer-Schlumpfs Wahl in die Bündner Regierung als Vorsteherin des Fi-
nanz- und Militärdepartements (ab 2007 Departement für Finanzen und Gemeinden). 
Seit 1999 war sie auch Präsidentin der Verwaltungskommission der Kantonalen Pensi-

onskasse Graubünden und bis 2006 Präsidentin der Verwaltungskommission der Sozialversicherungsanstalt 
Graubünden. Von November 1999 bis Oktober 2001 belegte sie ausserdem das Amt der Präsidentin der Fi-
nanzdirektoren-Konferenz OST (FDK-Ost). Sie war Mitglied und ab 2001 Präsidentin des Vorstands der Kon-
ferenz der kantonalen Finanzdirektoren (FDK) von 2000 bis 2007. Ab 2001 war Eveline Widmer-Schlumpf 
auch Mitglied des Leitenden Ausschusses der Konferenz der Kantonsregierungen (KdK). Weiter hielt sie das 
Mandat der Mitgliedschaft im Bankrat der Schweizerischen Nationalbank inne. Sie war 2001 und 2005 Regie-
rungspräsidentin. Am 12. Dezember 2007 erfolgte Eveline Widmer-Schlumpfs Wahl in den Bundesrat. Seit 
dem 1. Januar 2008 steht sie dem Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartement vor. Im November 2008 
erfolgte ihr Eintritt bei der BDP Schweiz. 
 


